
^ 

Nationalpark 
Schleswig-
Holsteinisches 
Wattenmeer 

Vlaams instituut voor ds Zae 
flanders Minne Institate 

Seehunde im ±7 €^JL 

Nationalpark 



2 
Seehundeim 
Nationalpark 

Seehunde gehören zu den Saugetieren des 
IVIeeres und nicht zu den Fischen. Sie sind 
weder mit den Hunden noch mit den Walen 
verwandt, sondern gehören zur groBen Gruppe 
der Robben, die weltweit viele Arten umfaBt. 

< 



Lebenim 

Wasser 
Ihr stromlinienförmiger, mit kurzhaarigem Feil 
bedeckter Körper macht Seehunde zu ausge-
zeichneten Schwimmern und Tauchern. Die 
GliedmaBen sind flossenförmig und mit 
Schwimmhâuten versehen. Die vorderen sind 
kurz und dienen als Steuer. Mit den hinteren 
bewegen sie sich durch kraftiges Schlagen 
vorwarts. 

Unter Wasser sind die Nasen- und Ohrenöff-
nungen geschlossen. Beim Schwimmen errei-
chen Seehunde Geschwindigkeiten bis 35 km/h. 
Bis zu 10 IVlinuten können sie unter Wasser 
bleiben. 

Hauptnahrung der erwachsenen Seehunde im 
Wattenmeer sind kleinere Plattfische bis max. 
15cm Grö3e. Die Jungtiere ernâhren sich in den 
ersten Wochen nach der Sâugeperiode von 
Garnelen. Unabhangig von den Sichtverhaltnis-
sen können die Seehunde ihre Beute mit den 
langen Barthaaren ertasten. 



Leben auf Sandbànken 
Die Liegeplâtze der Seehunde sind Sandbânke 
mit hohen, steilen Ufern an tiefen Prielen. Dort 
haben die Seehunde lange Ruhezeiten und 
können schnell ins tiefe Wasser flùchten. Sie 
suchen ihre angestammten Plâtze oftmals 
schon auf, wenn dièse noch mit Wasser 
bedeckt sind, um sich mit ablaufendem Wasser 
hier trockenfallen zu lassen. 

Der mögllchst ungestörte Aufenthalt auf den 
Sandbànken ist für die Seehunde im Sommer 
von entscheidender Bedeutung: 

^ , .̂ .̂  ^^BHHH 
- Nur hier werden die Jungen bei Ebbe gebo­

ren. Sie mussen ihrer Mutter bereits bel der 
nachsten Flut ins Wasser folgen. 

- Nur wenn sie hier bei Niedrigwasser die 
nachsten 4-5 Wochen von ihren Müttern ge-
saugt werden, können sie sich eine Speek-
schicht aniegen, die zum selbstandigen Le­
ben notwendig 1st. 

- Nur hier finden sie die nach jedem Hochwas-
ser notwendige Ruhe. 

- Nur hier wird durch Sonnenstrahlen das für 
den Haarwechsel erforderliche Vitamin D auf-
gebaut. 

Die Sommermonate bilden für die Seehunde 
also keine Erholungszeit. Sie mussen in diesem 
für sie kritischen Abschnitt des Jahres überwie-
gend von den im Winter angefressenen Speck-
vorraten leben. Die Seehunde bedürfen deshalb 
im Sommer unserer besonderen Rücksicht-
nahme. 



Heuler 
Als "Heuler" bezeichnet man junge Seehunde, 
die getrennt vom Rudel oder ihrer Mutter 
sclieinbar hilflos und gelegentlich lieulend 
beobachtet werden. Nach der etwa 4 Wochen 
dauernden Saugeperiode lost die IVIutter ihre 
Beziehung zum Jungen, welches nun lernen 
mu3, sich selbst zu ernahren. Wahrend dieser 
Phase findet man die Jungtiere gelegentlich an 
den Stranden. Sie dürfen nicht mit der geringen 
Anzahl von Jungtieren verwechselt werden, die 
schon wahrend der Saugezeit den Kontakt zur 
Mutter verloren haben. 

Wenn Sie einen Heuler finden, so tassen Sie 
ihn bitte keinesfalls an. Bedenken Sie bitte, daB 
es sich beim Seehund um ein wildiebendes Tier 
handelt. Entfernen Sie sich sofort und verstandi-
gen Sie den nachsten Seehundjager*, die 
Polizei, das Nationalparkamt oder die Kur-
verwaltung. Dann ist sichergestellt, da(3 Fach-
leute in jedem Einzelfall die Entscheidung für 
das weitere Vorgehen treffen. 

Das Mitnehmen von Heulern verstöBt gegen 
geltendes Recht - es ist Wilderei. 

* seit 1974 werden Seehunde nicht mehr regular bejagt Der Name hat 

sich dennoch erhalten 



Das Seehundsterben in 

der Nordsee 

lm Sommer des Jahres 1988 fielen Tausende 
von Seehunden in ganz Nordwesteuropa einer 
Seuche zum Opfer. Ausgelöst wurde die 
Seucfie durch ein Virus, das den Erregern der 
Hundestaupe und der Rinderpest âhniich ist. 
Das Virus verursachte durch seine Wirkung auf 
das Immunsystem oft Folgeinfektionen und star-
ken Parasitenbefall. 

Das Seehundsterben ist auch im Zusammen-
hang mit der hohen Belastung der Tiere durch 
Umweltgifte zu sehen. Fur den badenden 
Menschen ist die Konzentration der Schadstoffe 
in der Nordsee noch risikolos, denn er hait sich 
jeweils nur kurze Zeit darin auf. Der Seehund 
lebt dagegen bis zu 40 Jahre im und vom Meer. 
Als Endverbraucher in der Nahrungskette 
reichert er Schadstoffe in gröf3ter Konzentration 
an. Es ist experimenten nachgewiesen, daR 
Schadstoffe die Fortpflanzung bei Seehunden 
storen. Darüber hinaus gibt es Beweise, dafi 
Schadstoffe die Widerstandskraft der Tiere 
gegen Infektionskrankheiten schwachen. 

lm Wattenmeer zwischen Den Helder und 
Esbjerg wurden 1988 im Verlauf der Seuche 
etwa 8.500 Tiere tot geboren. Davon ca. 5.800 
an den Kusten Schleswig-Holsteins. Der 
Bestand im gesamten Wattenmeer ist schwer 
zu ermitteln. Er betrug 1988 vor Ausbruch der 
Seuche weit über 10.000 Tiere. Es bleibt zu 
hoffen, da(3 der Restbestand eine neue gesun-
de Population aufzubauen vermag. Wichtig 
hierfür ist vor allem eine Verringerung der 
Schadstoffe im Wattenmeer. 



Schutz der 

Seehunde 

Elne gesunde Seehundpopulation kann 
wieder entstehen, wenn der EIntrag an Schad-
stoffen in die Nordsee unverzüglich und dra­
stisch reduziert wIrd. Von groBer Bedeutung für 
die ungestörte Entwicklung der Seefiunde ist 
auch die belm Bundesverkefirsmlnisterlum 
beantragte Befahrensregelung für den National-
park. Danach soil die Zone 1 des Nationalparks 
nur noch In den durch Seezeichen ausgewiese-
nen Fahrrinnen befahren werden. In der Zone 1 
halten sich über 80% der Seehunde wâhrend 
der Geburt, der Sâugeperiode und dem Haar-
wechsel auf. Auf den Banken reagleren die 
Seehunde auf Störungen au Berst empfindlich. 
Bei nachhaltigen Störungen verlassen sie 
fluchtartig die Ruheplatze. Geschleht dies 
mehrfach auf den Aufzuchtbanken, fallen 
mehrere NIedrIgwasserperioden zum Saugen 
aus. Die Jungen, die nur an Land ausrelchend 
trinken können, bekommen dann nicht genug 
Mlich und können schlieBlich sterben. 

Jahreskalender der Seehunde 

im Wattenmeer 

Tragezeit {Ftuhephase) 

Tragezeit (EnbMckhmgsphase) 

SauoezeH 
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Fahrten zu den 

Seehundbanken 

Der Nationalpark dient nicht nur dem Schutz 
des Wattenmeeres, sondern auch den Men-
schen zur Erholung und naturkundlichen 
Bildung Zu diesem Zweck sollen die Besucher 
Seehunde auch in freier Natur beobachten und 
erieben Das Nationalparkamt hat deshalb mit 
den Reedern der Ausflugsschiffe vereinbart, 
da3 die gekennzeichneten Seehundbanke, die 
keine Aufzuchtbanke sind, angefahren werden 
durfen Alle ubngen Liegeplatze mussen in 
moglichst weitem Abstand passiert werden 

Die Kapitane una Schiffsmannschaften wis­
sen aus langer Erfahrung, wie sie sich verhalten 
mussen, um die Tiere so wenig wie moglich zu 
storen Dabei werden die Seehundbanke nur 
mit gleichmafîig laufender oder abgeschalteter 
Maschine passiert Lautsprecherdurchsagen 
und Anweisungen an die Fahrgaste sollen 
schon vorab gegeben werden und nicht erst in 
der Nahe der Banke 

Helfen Sie mit, indem Sie sich moglichst ruhig 
verhalten Es empfiehit sich, em Fernglas 
mitzunehmen, so konnen Sie die Seehunde 
noch besser erieben 



Nationalpark 
Schleswig-
Holsteinisches 
Wattenmeer 

i ! Unterwasserbel'^ïclae^'^^x"'^-, 

CU Watt 

I ! Salzwtesen 

1 ! Sande/Strand-
Niedersachsen 

--•• Grenze des Nationalparks Seehundbânl<e, die in Abstimmung 
mit dem NPA angefahren werden. 



10 Kegelrobben 

Seehund Kegelrobbe 

Auf den Sandbânken westlich vor Amrum lebt 
neben den Seehunden ein kleiner Bestand der 
im Nationalpark sehr seltenen Kegelrobben. Ihr 
Hauptlebensraum liegt in der Ostsee und im 
Gebiet der Britischen Insein. Kegelrobben sind 
bedeutend gröBer als Seehunde und unter-
scheiden sich von ihnen durch den kegelförmi-
gen Kopt. 



Verhalten im 

Nationalpark 

Das Gesamtgebiet des Nationalparks ist in 
Schutzzonen eingeteilt 

Die Zone 1 enthalt besonders wertvolle und 
ennpfindliche Bereiche, insbesondere wichtige 
Seehundbanke Diese durfen nicht betreten 
werden Bitte helfen Sie mit, das Wattenmeer in 
seiner Schonheit und Vielfalt zu erhaiten 

- Beachten Sie bitte die Betretungsverbote fur 
die Schutzzonen und Brutgebiete 

- Unterlassen Sie bitte Storungen der Tiere 
- Lassen Sie Ihren Hund nicht frei iaufen 
- Bitte beschadigen Sie keine Pflanzen 
- Bitte betreten Sie keine Salzwiesen, denn dort 

bruten und rasten viele Vogel 
- Halten Sie bitte ausreichenden Abstand von 

Vogelansammlungen Jedes Aufscheuchen 
bedeutet fur die Tiere eine "Kraftvergeudung" 
und behindert sie bei der Nahrungsaufnahme 

- Halten Sie bitte moglichst einen Abstand von 
500m von den Liegeplatzen der Seehunde ein 
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